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Wie der Stadt Silberzeng zum Ammeiſter verbracht

wurde .

Y p. p. Leſerin iſt ohne Zweifel ſchon in Foghella ge⸗

weſen und hat in der Oſteria des Syndaco Pellegrini das

alte Oelporträt betrachtet , das in der linken Ecke der Gaſtſtube

hängt . Sie hat dann aus dem Munde des geſprächigen Wirthes

vernommen , daß jenes Porträt ſeinen Ahnen , Baltzer ( Balthaſar )

Plieninger , vorſtelle , einen geborenen Straßburger , der 1598

nach Italien geflüchtet und deſſen Söhne den urdeutſchen Namen

Plieninger mit dem wohlklingenderen Pellegrini vertauſcht . Die

p. p. Leſerin hat etwas ungläubig dieſen Bericht angehört ,

muß aber heute ſich überzeugt fühlen , wenn ſie auf dem vor⸗

gedruckten Bilde den bärtigen Mann mit der Halskrauſe und

dem Torniſter betrachtet ; es wird ihr auf der Stelle die

Aehnlichkeit mit jenem Porträt zu Foghella auffallen , und

Schreiber dieſes iſt in der angenehmen Lage , etwa noch vor⸗

handenen Zweifeln der p. p. Leſerin mit der Verſicherung zu

begegnen , daß der Bericht Pellegrini ' s auf geſchichtlicher Wahr⸗

heit beruht . Ich bitte die p. p. Leſerin zu prüfen .
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Es war beim Beginn des Jahres 1598 ; die Bürgerſchaft

Straßburgs hatte am Donnerſtag nach Neujahr , als am Chur⸗

tage , durch Neuwahlen die verſchiedenen Collegien des Magi⸗

ſtrats ergänzt . Am folgenden Dienſtag hatten die Zünfte mit

wehenden Fahnen ſich auf dem Fronhofe ( Münſterplatz ) vor

dem Hauptportale des Münſters verſammelt , hatten den alten

Schwörbrief verleſen hören und ſich verpflichtet demſelben Ge⸗

horſam zu leiſten . Der regierende Ammeiſter ſollte den Raths⸗

herrn das übliche Abendeſſen geben , und hatte das Recht , der

Stadt Silberzeug dazu in ſeine Wohnung bringen zu laſſen .

Wenn die p. p. Leſerin ihren Erſtgeborenen taufen läßt , ſo holt

ſie einfach aus dem eichenen Schranke die altvererbten Silber⸗

ſchüſſeln und Beſtecke , auch ihren eigenen Pathenlöffel hervor

und legt Alles ſauber auf das Gedecke , ohne ſich dabei etwas

Arges zu denken . Gar anders ging ' s , und viel umſtändlicher

mit der Stadt Silberzeug zu. Erſt wurde das ſchwere Silber —

geräthe durch den Schatzmeiſter des Pfennigthurmes abgezählt

und in eine mit dem Stadtwappen bezeichnete Kiſte verpackt .

Der „Silberknecht “ nahm die Kiſte auf den Rücken , ein „ Herren⸗

knecht “ begleitete ihn . Aus dem Wilhelmer Kloſter hatte man

einen Studenten kommen laſſen , der bei der Mahlzeit die Tiſch —

gebete zu verrichten und dafür freie Zehrung hatte ; zwei

Stadtſöldner vorn und zwei hinten , an der Spitze ein Haupt⸗

mann und der Landsknecht , der die Pechpfanne trug —ſo bewegte

ſich feierlich der Zug von der Pfalz ( Hotel de Commerce auf

dem Gutenbergplatze ) in des Ammeiſters Wohnung auf dem

Roßmarkt (Broglieplatz ) .
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Die geneigte Leſerin betrachte nun das Mädchen , das ſo

ſittig mit Hängekorb und Laterne dem Zug entgegenkommt , und

ſie wird gleich bemerken , daß man damals noch keine Tour⸗

nures und keine hochaufgeſcheitelten Haare trug . Das Mädchen

hieß aber Selmel und war dem Silberknecht , Baltzer Plieninger ,
von Herzen zugethan wie ſeinerſeits Baltzer der Selmel . War

es nun die Begegnung mit ihr , oder war ' s der ſtarke Barrer

Sger , den er jenen Abend zu trinken bekam , der ſonſt ſo

beſonnene Silberknecht hatte rein den Kopf verloren . Die

p. p. Leſerin kann ſich vorſtellen , daß derſelbe jenen Abend

durch vielfache Uuẽzuträglichkeiten und Ausſchreitungen ſich un⸗

möglich machte , denn ſchon am andern Morgen wurde er aus

dem Stadtdienſte entlaſſen . Verzweifelt überſah er ſeine Lage ;

ſeiner ehrlichen Stelle beraubt , mit Schande bedeckt , ſo konnte

er unmöglich ſeiner Selmel vor die Augen treten und ihr ſeine

Hand anbieten . Im Kopf hämmerte es ihm wie in einem

Pochwerke ; er war nur noch eines einzigen Gedankens fähig :

Auf und davon ! — So ſchloß er ſich einer Geſellſchaft Kauf⸗

leute an , die eben ins Welſchland zu reiſen ſich anſchickte .

Jenſeits des Gotthardtberges wurde ihm gar leicht ums Herz ,

und als er gar zu Foghella einer Italienerin zu tief in die

ſchwarzen Augen ſah , da war ' s um ihn geſchehen . Ade , Straß⸗

burg , Rath und XXIer ! Ade , Münſterthurm und Pfalz .

Baltzer Plieninger ließ ſich in den Apenninen nieder und ward

der Stammvater des Geſchlechts der Pellegrini .

Wenn die p. p. Leſerin ſo leichthin im Mülhauſer Koch⸗

buch das Recept lieſt , wie man „Hirtzhörnlein “ oder „ Pfütte⸗
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lein “ macht , ſo hat ſie keine Vorſtellung davon , welche Mühe
es dem Verfaſſer koſtete , obige Familiennachrichten über den

Ahnherrn der Pellegrini zu entziffern ; ſie ſtehen in verblaßter ,

verſchnörkelter Schrift auf der inwendigen Seite des Deckels

eines alten Kräuterbuches . Kommt ſie wieder nach Foghella ,
ſo laſſe ſie ſich dasſelbe zeigen , und ſie wird dem Schreiber

dankbar dafür ſein , daß er ihr die Mühe erſpart , das Gekritzel
ſelbſt zu leſen . E.

* z6.

Gehſt du, ſo kömmſt du voran ;
Läufſt du, komm' ich vor dir dran .

Den Bartwuchs , wo er einmal pouſſirt , kann man zwar hemmen
wie die Preßfreiheit , aber ſo wenig unterdrücken wie die öffentliche
Meinung .
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